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Fäkaltonnen [eine Zuflucht nehmen. Über gute Konftruktionen dieler Art lefe
man an derfelben Stelle nach.

Bei allen Abortanlagen, namentlich aber auch bei denjenigen auf Bahnhöfen,
iit auf eine ausgiebige Lüftungseinrichtung großes Gewicht zu legen. An der
obenangeführten Stelle ilti auch darüber Näheres zu finden, und es [ei hier nur
bemerkt, daß man in neuerer Zeit gern und häufig die Aborte an diejenigen
Höfe des Empfangsgebäudes legt, von denen bereits in Art. 53 (S. 67) die
Rede war; dadurch wird auch die Tageserhellung der Aborte und Piifoire ftark
begünltigt.

Während die Pilfoirftände für die Benutzung in der Regel ganz frei ge-
geben lind, wird nicht leiten, namentlich auf größeren Bahnhöfen, ein großer
Teil der Aborte, um fie entfprechend reinhalten zu können, verfchlolfen gehalten;
eine Aufwartefrau öffnet fie gegen mäßiges Entgelt. Um letztere herbeirufen zu
können, ilt an augenfälliger Stelle eine Klingel vorzulehen; desgleichen muß eine
Kammer vorhanden fein, die der Aufwartefrau als Aufenthaltsraum dient und in
der lie ihre Geräte und dergl. aufbewahrt.

lft mit der Abortgruppe eine Wafcheinrichtung verbunden, [0 kann dielelbe
Perlen auch diefe bedienen. In neuefter Zeit wird, um das Herbeirufen der Auf-
wartefrau zu umgehen, an der Aborttür eine automatifche Vorrichtung angebracht,
mittels deren nach Einwerfen eines Geldltückes das Öffnen der Tür möglich ge-
macht wird.

b) Welch—, Fril'1er- und Baderäume.

, wg- Außer den Wafchtilcheinrichtungen, die nicht leiten an die Aborte an—
“arcmume gelchlolfen iind, werden auf größeren Bahnhöfen belondere, fait ausfchließlich für

das Walchgelchäft beftimmte Räume vorgefehen. Bisweilen enthalten fie nur eine
größere Zahl von Wafchtifchen (Reihenwalchtifche), an denen gleichzeitig mehrere
Perlonen die Wafchungen vornehmen können. Es gibt aber auch Einrichtungen,
in denen der Raum in Zellen gelchieden ilt, in deren jeder nur eine, äußerften-
falls zwei Perlonen die Reinigung des Oberkörpers bewirken können.

Selbltredend dürfen in allen dielen Fällen Vorkehrungen zum Aufhängen
von Kleidern und Einrichtungen zur Warmwallerbereitung, ebenlo Toiletteeinrich—
tungen und dergl., ferner eine Kammer für die Aufwartefrau nicht fehlen. Häufig
ilt auch ein Abort vorhanden.

müleoivuud In neuerer Zeit geht man auf dielem Wege noch einen Schritt weiter.
Barbierra„„„ Man verbindet entweder mit dem Wafchraum eine Frifier- und Barbierftube

oder ordnet letztere unabhängig davon an. Bei Reifenden, welche die Nacht
durchfahren haben, ilt diefe Einrichtung [ehr beliebt. Naturgemäß dürfen in
einem lolchen Raume die zur Ausübung des Barbier- und Frifeurgefchäftes not—
wendigen Einrichtungsgegenltände und dergl. nicht fehlen.

In manchen Fällen, namentlich auf amerikanilchen Bahnhöfen, ilt auch eine
Kammer für einen Schuhputzer vorhanden.

Bad1£lim Auf ganz großen Bahnhöfen werden in der allerneuelten Zeit Baderäume
' vorgefehen, in denen Reifende, namentlich folche, welche die Nacht im Eilen-

bahnwagen zugebracht haben, aber auch anderes Publikum, ein Wannenbad
nehmen können. In einem hierzu geeigneten Raum muß eine entfprechende
Zahl von Badezellen gelchaffen werden, die mit allen Einrichtungen aus-
geftattet fein mülfen, die das Verabfolgen von Wannenbädern erheifcht. Für
Warmwallerbereitung muß Sorge getragen fein, und ein Abort darf nicht fehlen.
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Bezüglich weiterer Einzelheiten Iei auf Teil III, Band 5, Heft 2 (3. Aufl.: Abt. IV,
Ablehn. 5, D, Kap. 14: Badeeinrichtungen) diefes „Handbuches“ verwielen.

Nicht leiten bilden Aborte, Watch-, Frifier-, Barbier- und Baderaum eine ge—
lchlolfene Raumgruppe. Alle diefe Räume tollen von der Eingangshalle aus be-
quem zugänglich fein; man legt lie bisweilen aber auch lo, daß man vom Bahn—
hofsvorplatz aus tunlichlt unmittelbar nach ihnen gelangen kann.

7. Kapitel.

Räume für den Stations-‚ Eilgut- und Pol'tdienft, [owie für Steuer-
und Zollzwecke.

3.) Räume für den Stationsdienft.

Die Stationsbeamten müflen Räume haben, in denen fie [ich aufhalten und
ihre Arbeiten verrichten können. Diele Arbeiten [ind teils lchriftlicher Art; teils
betreffen lie den Telegraphen— und Signaldienft, unter Umftänden auch die Fahr-
kartenausgabe, die Gepäckabfertigung und den Güterdienft.

Auf Halteltellen und anderen kleineren Stationen ilt häufig nur ein einziger
Dienltraum vorhanden, der dann nicht leiten auch als Fahrkartenausgabe dient.

Auf größeren Bahnhöfen werden in der Regel drei Räume erforderlich:
einer für den Bahnhofsvorfteher, ein zweiter für den zweiten Bahnhofsbeamten
und ein dritter für den Telegraphendienlt. Diele drei Räume bilden zuiammen
diejenige Gruppe, die man häufig „Stationsbureaufl nennt.

Auf ganz großen Bahnhöfen, auf denen zu verfchiedenen Tagesltunden nahe-
zu gleichzeitig mehrere Züge abgeben, bezw. ankommen, ift auch eine größere
Zahl von dienfttuenden Beamten notwendig, für die alsdann die entfprechenden
Dienfträume vorzulehen find. Auf Bahnhöfen mit ltarkem Nachtverkehr findet man
wohl auch einen Raum, worin ein oder mehrere Beamte in den dienltfreien
Stunden ruhen können. Bisweilen ift mit dem Stationsbureau eine Auskunftsftelle
verbunden.

Gehört ein Bahnhof zwei Bahnlinien, bezw. zwei Bahnverwaltungen an, lo
mülfen für jede der beiden belondere Dienlträume in Auslicht genommen werden.
Die Zahl Iolcher Räume wird alsdann unter Umftänden eine recht bedeutende.

So verlangten die Wettbewerbsbedingungen für das Empfangsgebäude des neuen Haupt-
bahnhofes zu Leipzig, das gemeintam von der preußifchen und der Iächfifchen Staatseifenbahn-

verwaltung erbaut wird, in dieler Beziehung:
1) Ein Zimmer für den Bahnhofs-Oberinfpektor (nur auf Iächfil'cher Seite), etwa 25,00 qm mit

Vorzimmer;

2) je eines desgl. für den Iächfilchen und preußil'chen Bahnhofsvorftand, je etwa 25,00 qm groß;

3) je ein Zimmer für die Itellvertretenden Bahnhofsvorftände, von etwa 20,00 qm Größe;

4) je 2 Räume für die Fahrdienltleiter, jedes etwa 20,00 qm groß;

5) je 2 bis 4 Räume für die Stationsverwaltung, jeder Raum etwa 20,00 qm groß;

6) je ein Zimmer für Fundl'achen, etwa 25,00 qm groß;

7) je eine Auskunftsltelle, etwa 30,00 qm groß.

Auf fächlil'cher Seite:

8) ein Arztzimmer

@) zwei Krankenzimmer

10) Aufwärter- und Ferniprechräume;

11) Aborte für männliche und weibliche Bahnbedienftete.

Bei allen wichtigeren der genannten Dienlträume wird die Forderung geltellt,
daß fie unmittelbar am Bahnlteig gelegen find, alle Türen nach letzterem be-

} zulammen 45,00 qm groß;

104.
Dienfträume.


